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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Cas par Ole vi an - Bio gra phie
Kurt zer Be richt Vom le ben und ster ben Herrn D. Gas pa ris Ole vi a ni,
Die ners des worts Got tes.

Ge stelt durch Jo han nem Pis ca to rem, Pro fes so rem der Schu le zu Her born.
An den Christ li chen Le ser.

Christ li cher le ser / Die weil zu be sor gen / daß nach dem töd li chen ab gang
des ge tre wen Die ners des worts Got tes / Doc to ris Gas pa ris Ole vi a ni, der
Teuf fel al ler ley läs te run gen von des sel ben le ben unnd ster ben / sei nen wer ‐
ck zeu gen / den wi der sä chern des Evan ge li ons / eyn ge ben und durch die sel ‐
be in die welt auß gies sen wer de / und sich al so un ter ste hen wirdt / die ses
für treff li chen Leh rer der Kir chen / Herrn Jo hann Cal vi no, all be reit gethan /
von wel ches le ben unnd todt vor we nig jah ren ein lü gen haff te läs ter li che
his to ri in of fe nen truck auß ge stre wet wor den / ja auch an Doc to re Ole vi a no,
als der sel be noch bey le ben war / Da nem lich ei ner an no 1569. mit sol chen
wor ten in of fe ner Pre digt her auß ge fah ren / Die Cal vi nis ten neh men ge wön ‐
lich ein böß end / wie dann an Doc to re Ole vi a no zu se hen / als wel cher sich
im ge feng nis er hengt ha be. Die sen läs te run gen nun bey zei ten zu be geg nen
/ und from me Chris ten dar wi der zu ver wah ren / Hat es et li che für ne me leut
di ser ort für gut an ge se hen / daß ich vom le ben unnd ster ben die ses the wren
manns / unnd wei land un sers ge tre wen leh rers / ei nen kurt zen be richt in
truck ver fer tig te. Wel ches ich dann from men Chris ten zum bes ten / unnd
zu for derst zur Eh re Got tes / des sen ewi ge war heit durch die wi der sä cher
sol cher ge tre wer leh rer ge läs tert / unnd so viel an ih nen / un der truckt wirdt /
ohn be schwä ret auff mich ge nom men / und mich von sei nem le ben in stü ‐
cken die mir nit al ler dings be wußt wa ren / bey glaub wür di gen zeu gen er ‐
kün di get. Dann bey sei nem Christ li chen ab scheid und ster ben bin ich sel ber
/ ne ben an dern für ne men per so nen ge we sen / al so daß ich das sel bi ge nach
not turfft fast mit al len wor ten / so da mals gantz tröst lich ge redt wor den /
ver zeich net hab. Die se mei ne ar beit / ver si he ich mich / wirdt al len gut hert ‐
zi gen from men Chris ten lieb unnd an ge nem seyn / unnd wün sche von Gott
un serm himm li schen vat ter / daß sie durch le sung die ser his to ri in lie be der
Gött li chen war heit und gott se li ger leh rer / durch wir ckung des hei li gen
Geis tes im na men un sers HER REN Je su Chris ti ges ter ckt wer den / zur eh re
Got tes / und irem ewi gen heil / Amen.
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Iohan. Pis ca tor, Pro fes sor der Schu le zu Her born.

Kurt zer Be richt Vom le ben unnd ster ben Herrn D. Gas pa ris Ole vi a ni.
Doc tor Gas par Ole vi a nus, Gott se li ger ge dächt nis / ist auff die se welt ge bo ‐
ren auff Lau ren tii im jar nach Chris ti ge burt 1536. zu Trier / Ist ge taufft in
S. Lau ren tii Pfarr kir chen. Sein vat ter ist ge we sen Ger hard Ole vi a nus ein
Be cker / unnd nach der zeit der Be cker zunfft meis ter. Er ist von ju gend auff
er zo gen bey sei nem alt vat ter An to nio Sint zig der Metz ler zunfft meis ter. Ist
in die schul gan gen erst lich zu S. Lau ren tii, dar nach zu S. Si me on, dar nach
in dem Thumb stifft / end lich zu S. Ger man bey dem al ten Pa ter / von wel ‐
chem er pfleg te zu er zeh len / daß der sel bi ge zur Fas ten zeit / wann er den
Pas si on auß leg te / ha be er die pro phe ceyun gen des al ten Tes ta ments ge gen
die his to ri ge hal ten / zu leh ren wie die sel bi gen seyen er fül let wor den / unnd
son der lich ha be er ge mel det / daß auch die kin der Got tes im al ten Tes ta ‐
ment in den opf fern ei nen vor ge schmack ge habt ha ben des ei ni gen ver ‐
söhnopff fers / wel ches un ser HERR Chris tus am stam men des Creut zes
voll bracht / Wel che lehr dann als ein fün ck lein der rech ten er kant nis des
opf fers Chris ti in sei nem hert zen ge b li ben / biß ihm Gott her nacher zu sei ‐
ner zeit das sel bi ge hat völ li ger zu er ken nen ge ge ben.

Im drey ze hen den jar sei nes al ters / ist er von sei nen el tern gen Pa ris ver ‐
schickt wor den / auff daß er da selbs t en die welt li chen Rech te stu dir te: Wel ‐
ches er auch gethan / zum theil in ge meld ter statt Pa ris / zum theil in an dern
für treff li chen Ju ris ten schu len in Franck reich / als nem lich zu Or li entz unnd
Bur gis / An wel chen bey den or ten er sich zur heim li chen Ge meyn de Got tes
ge hal ten.

Er hat auch end lich in Doc to rem Ju ris pro mo vi ret zu Bur gis / an no Do mi ni
1557. wie auß fol gen dem zeug nis Fran cis ci Dua re ni und sei ner colle ga rum
zu se hen.
DEI op ti mi ma xi mi no mi ne in vo caro, Fran cis cus Dua re nus, Ju ris Ci vi lis
Doc tor, & De ca nus in cla ris si ma Bi tu ri gum aca de mia, om ni bus ha rum li ‐
tera rum lec to ri bus falu rem. Cum spec ta tis si mus & con sul tis si mus vir Gas ‐
pa rus Ole vi a nus dioe ce sis Tre vi ren sis stre nu am, di li gen tem di u tur nam que
Ju ri Ci vi li ope ram de de rit: & suam no bis in si gnem eru di ti o nem, in no cen ti ‐
am, cas tita tem, so bri e ta tem, mo des ti am, pru den ti arm ali as que ani mi do tes
mul tis gra vis si misq; ar gu men tis ap pro ba rit: Nos ho mi nis vir tu tem & eru di ‐
ti o nem, ut ae quum est, am ple xi, cui nul lus sa tis di g nus ho nos a no bis tri bui
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po test, Doc to ri is in si gni bus eum orn an dum es se de cre vi mus: eum que Ju ris
ci vi lis Doc to rem in ea dem Uni ver si ta te & Ju ris Ci vi lis Fa cul ta te crea vi mus.
Ad cu jus rei exe cu ti o nem se cund um le ges & sta tuta Uni ver si ta tis no strae
du xi mus pro ce den dum: nec quic quam eorum prae ter mi si mus, quae ad so ‐
lem nem ri tum & usi ta tum ne ces sa ri um que in scho la mo rem per ti nent.
Horum om ni um ut ma jor certi o r que sit fi des: has li teras ab ejus dem Uni ver ‐
si ta tis scri ba si i g na ri, du pli ciq, si gil lo, nem pe si gil lo ma jo re Uni ver si ta tis,
& al te ro quod no strae Fa cul ta tis pro pri um est, ob si gna ri jus si mus. Acta ge ‐
staque haec om nia Bi tu rig. suer unt, prae sen ti bus DN. Jo an ne Ra by rio, An ‐
drea Le ves ca tio, Hu go ne Do nel lo & Ni co lao Bou guy erio Ju ris doc to ri bus,
in ea dem Uni ver si ta te acto re gen ti bus: M. Hu ber to Mo li naeo, Jo an ne Vin ‐
cen tio scho la sti cis in ea dem Uni ver si ta te Bi tu ri gu an stu den ti bus, & ali is
quam plu ri mis tes ti bus. Die sex ta Ju nii, an no sa lu tis mil le si mo quin gen te si ‐
mo quin qua ge si mo sep ti mo.

Das ist:
Nach an ruf fung des all er gü tigs ten und hö hes ten Got tes wün schet Fran.
Dua re nus, des welti chen Rech tens Doc tor, unnd De chan in der weit be rühm ‐
ten schul zu Bur gis / al len die die sen brieff le sen wer den / glück unnd heil.
Nach dem der Ehrn haff te und Hoch wei se Gas par Ole vi a nus auß dem Bis ‐
tumb Trier / emb sig lich / fleis sig lich und ein ge rau me zeit im welt li chen
Recht stu die ret / unnd uns sei ne für treff li che ge schick lig keit / un schuld /
keusch heit / nüch ter keit / be schei den heit / für sich tig keit und an de re ga ben
des ge mü tes / mit vi len und gantz wich ti gen an zei gun gen mit der that er wi ‐
sen / Ha ben wir sei ne tu gend unnd ge schick lich keit / wie bil lich / mit lie be
um fan gen / und ha ben der we gen ge schlos sen / daß er (dem wir doch kei ne
gnug sam wir di ge ehr an thun kön nen) mit den frey hei ten der Doc to ren zu
zie ren seye / unnd ha ben ihn al so zu ei nem Doc tor des welt li chen Rech tens
in ge meld ter Uni ver si tet und des weltl ciehn Rech ten Fa cul tet ge ma chet.
Und zu voll zie hung die ser sach ha ben wir nach den ge set zen unnd ord nun ‐
gen un se rer Uni ver si tet pro ce dirt / und ha ben nichts von de nen stü cken un ‐
ter las sen / wel che zu der ge wöhn li chen ce re mo ni unnd not wen di gem ge ‐
brauch der Schu len ge hö ren. Und da mit die ses al les des to mehr unnd ge ‐
wis ser be kräff ti get wür de / ha ben wir be foh len / daß die ser brieff von ge ‐
meld ter Uni ver si tet schrei ber ge schri ben / und mit zweyen si geln / nem lich
mit dem grös sern si gel der Uni ver si tet / und mit dem an dern wel ches un se ‐
rer Fa cul tet ei gen ist / ver si gelt wür de. Diß al les ist ver han delt wor den zu
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Bur gis / in bey sein Herrn Jo an nis Ra by rii, An dreae Le ves ca tii, Hu go nis
Do nel li, und Ni co lai Bou guy erii, wel che al le zu mal des Rech ten Doc to res
seind / und in ge meld ter Uni ver si tet jet zi ger zeit das Schul re gi ment ver wal ‐
ten / Deß glei chen auch M. Hu ber ti Mo li naei unnd Jo an nis Vin cen tii, wel che
stu den ten da mals in der Uni ver si tet zu Bur gis stu dier ten / und auch vi ler an ‐
de rer zeu gen. Am sechß ten tag Ju nii, im jar des heyls tau sent fünf f hun dert
fünf ft zig si ben.

Es stu di re te zur sel ben zeit zu Bur gis ein jun ger Herr / des Hoch ge bor nen
Fürs ten und Herrn / Pfaltzg. Fri de ri chen des drit ten /wel cher her nach mals
Chur fürst wor den) sohn / Des sen prae cep tor mit na men Ni co laus Ju dex, ih ‐
me dem Herrn Ole vi a no mit son der li cher freund schafft zu gethan war. Als
sie nun sämpt lich auff ei nen tag nach dem mit tag es sen mit ein an der für die
statt spat zier ten an das was ser wel ches nicht weit von der statt fleußt / Traf ‐
fen sie all da et li che Stu den ten an / wel che Teut sche vom Adel wa ren / Die
wa ren in ein Schiff ge tret ten / und wol ten hin über schif fen. Als nun die sel ‐
be des hoch er meld ten jun gen Herrn und sei nes prae cep to ris an sich tig wor ‐
den / ver ma ne ten sie die sel ben zu ih nen in das schiff zu tret ten / und mit
hin über zu fah ren. Als aber Ole vi a nus sa he / daß die sel ben stu den ten trun ‐
cken wa ren / wi der rieht er des jun gen Herrn prae cep to ri sich sampt dem
jun gen Herrn in das sel be schiff zu be ge ben: Des sen aber un ge ach tet / hat
ge meld ter pre cep tor auff vil fäl ti ges an hal ten der sel ben stu den ten den jun ‐
gen Herrn mit sich in das schiff ge füh ret. Da ha ben die sel be trun cke ne stu ‐
den ten / durch mut wil li ge leicht fer ti ge be we gung das schiff lin umb ge stürtz
/ seind al so ins was ser ge fal len und er trun cken. Da hat der prae cep tor, wel ‐
cher wol schwim men kon te und nüch tern war / den jun gen Herrn ge fas set /
und sich un ter stan den mit ime ans ufer zu schwim men / wel ches im doch
un mög lich ge we sen / und ist al so sampt dem jun gen Herrn er trun cken. Als
nun Ole vi a nus am ufer sol che not sa he / ist er in en zu hülff zu kom men / ins
was ser ge sprun gen / und in den schlam so tieff hin un der ge fah ren / daß ihm
das was ser biß an den halß gan gen ist. Da er nun in sol cher not war / und
mey net er müß te auch er trin cken / da hat er zu Gott ge ruf fen / unnd da ne ‐
ben ein ge lübd gethan / Wann in Gott auß di ser not er ret ten wür de / so wol ‐
te er sei nem vat ter land das Evan ge li um pre di gen / wann er dar zu be ruf fen
wür de. Da hat es Gott ge schickt / daß ein Lakey da her ge lauf fen ist / wel ‐
cher sei nen Jun ckern da selbst ge sucht / Der sel be / als er Ole vi a num im
was ser ste hen sa he / und ver meyn te es we re sein Jun cker / hat er im her auß
ge holf fen. Als nu Ole vi a nus auß sol cher not unnd tods ge fahr von Gott er ‐
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ret tet wor den / hat er ne ben sei nem stu dio Ju ris an ge fan gen die H. Schrifft /
und dar ne ben gu te bü cher / so zu auß le gung der sel ben ge schri ben / als für ‐
nem lich Herrn Jo han nis Cal vi ni, zu le sen / und hat gleich wol nach der hand
in Ju re doc tor irt, wie ob ge melt.

Als er wi de r umb gen Trier zu sei nen freun den kom men / und an ihn be gert
wor den / in ei nem Rechts han del raht zu ge ben / Er aber in sol cher hand lung
ge mer cket / daß das Recht von et li chen wun der lich ge drä het und ge bo gen /
ist er dar durch be wegt wor den / sei nem ge lübd nach zu set zen / nem lich /
sich ins Pre di gampt durch recht müs si gen be ruff zu be ge ben / unnd hat al so
sein an der für ha ben / nem lich die Prac ti cam Ju ris zu er ler nen / gen Speir zu
zie hen / un ter las sen.
Dar nach ist er gen Genff ge zo gen / all da Theo lo giam zu stu die ren / und ist
von dan nen gen Zü rich ge zo gen / all da Pe trum Mar ty rem und Bul lin ge rum
zu hö ren / wie er dann auch bey Herrn Pe tro Mar ty re ist zu tisch ge gan gen /
und sich im pre di gen vor Bul lin ge ro und an de ren Kir chen die nern ge ü bet.

In der wi der kehr von Zü rich gen Genff / ist er zu Lau san na in ein schiff ge ‐
tret ten / in wel chem auch Fa rel lus war / und als er mit dem sel ben in ein ge ‐
sprech kom men / und er / Fa rel lus, in ge fragt / Ob er noch nicht in sei nem
vat ter land ge pre di get ha be / wel ches er be kant noch nicht ge sche hen seyn /
Hat ihn Fa rel lus zum höchs ten ver mant / er wöl le sol ches auffs ehest thun /
wel ches er im auch mit ge geb ner hand ver heis sen hat.

Als er nun zu Genff die hei li ge Schrifft stu die ret / hat die Christ li che Ge ‐
mein de Got tes zu Metz an das pres by te ri um zu Genff be ge ret ei nen die ner
des Worts / Auff wel ches be ge ren er Ole vi a nus und Pe trus Co lo ni us zur
wahl für ge schla gen wor den seind / Er aber hat sich ent schul di get / zum
theil daß er ihm für ge nom men het te durch Got tes gnad in sei nem vat ter land
das Evan ge li um zu pre di gen / wie er auch dem sel ben für an de ren zu die nen
sich schul dig er ken net / zum theil auch daß er dem Herrn Fa rel lo sol ches zu
thun ver heis sen het te. Dar auff dann der Herr Ca lu i nus in in sei nen Christ li ‐
chen vor ha ben bes te tigt.
Her nacher an no 1559. als er von Genff wi de r umb gen Trier kom men / ist er
sampt sei nem bru der Fri de ri co Doc to re Me di ci nae, wel cher mit ihm an ‐
kom men war / von der freund schafft und auch von dem gant zen Raht
freund lich emp fan gen wor den. Und ha ben Bur ger meis ter und Raht als bald
an ihn be ge ret / daß er der statt Trier / als sei nem vat ter land / mit leh ren die ‐
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nen wol te / unnd ih me dar auff hun dert Rä der gül den jar geldt ver ord net / daß
er in der Bursch (wel che Schul nun vil jar her nicht in ihrem gang ge we sen
war) Di a lec ti cam Phi lip pi und an ders deß glei chen le sen sol te. Als er nun in
er klä rung der Di a lec ti ca Phi lip pi, da vil ex em p la Theo lo gi ca eyn ge füh ret
wer den / an laß ge nom men die Christ li che lehr in ge meld ten ex em peln zu
er k le ren / ha ben ihm die Ca pi tels her ren das le sen ver bot ten / unnd end lich
auch die Schul ver schlos sen.

Dar auff ha ben im Bur ger meis ter und Raht be foh len in S. Ja cobs spi tal /
wel ches der statt zu ge hö rig / zu pre di gen / Da er dann auff S. Lau ren tii tag
sei ne ers te Pre digt gethan. Als er nun et lich mal ge pre digt hat te / ha ben sei ‐
ne wi der sa cher ei nen Mess pries ter zu ge rich tet / wel cher auff ei ne zeit un ‐
ver se hens vor ih me / Ole vi a no / in ei nem Chor rock (den er zu vor mit ei nem
man tel be deckt hat te) auff die Cant zel ge sti gen zu pre di gen. Als aber das
ge mei ne volck den sel ben ge se hen / ha ben sie mit lau ter stim me ge ruf fen /
er sol te wi der her ab ge hen / dann sie wol ten ihn nie hö ren. Doc tor Ole vi a ‐
nus aber hat sie ver ma net / sie sol ten ihn hö ren / was er un recht leh ren wür ‐
de / wol te er sie her nach be rich ten. Als er aber sol ches von dem volck nicht
hat kön nen er lan gen / unnd dem Pries ter sehr angst ge we sen / wie er oh ne
ge fahr dar von kom men mö che / hat Doc tor Ole vi a nus in ge terös tet / mit
ver mel dung / es sol te im kein leid ge sche hen / und hat al so dem volck ab ge ‐
weh ret / und den Pries ter bey der hand zur Kir chen hin auß ge füh ret / unnd
ist dar auff auff die Cant zel ge gan gen / all da sei ne vor ha ben de Pre digt zu
thun. Von we gen aber des er reg ten tu mults hat er zu vor die Ge mein de ge ‐
fra get / ob sie auß forcht der ge fahr ih ne des pre di gens er las sen wöl len /
oder aber ob sie noch wie zu vor / ih ne zu hö ren be ge ren / und ine al so in di ‐
sem sei nem be ruff bes te ti gen. Dar auff sie dann mit auff ge reck ten hän den
unnd lau ter stim me ge ant wor tet / ja / ja / wir bit ten euch umb Got tes wil len
/ daß ir fort fah ren wol let.
Auff di se hand lung seind die bey de Bur ger meis ter und et li che an de re
Rahts ge nos sen und bür ger / durch des Chur fürs ten be felch / auff das Raht ‐
hauß in haff tung eyn ge ma net wor den / unnd ha ben Doc to rem Ole vi a num
er bet ten / daß er mit in en sol che haff tung ge gan gen ist / sie all da zu leh ren
und zu trös ten. Unnd seind al so sie sämpt lich auff dem Raht hauß ge fan gen
ge ses sen ze hen wo chen und et li che tag.

Mit ler weil seind sie ein mal für Recht ge stelt wor den / und als sie nach ge ‐
sche he ner an klag (wel che vil ar ti ckel in sich hiel te) viert ze hen tag auff ‐
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schub be ge ret / sich zu ver ant wor ten / Und aber in en nur zwen tag er laubt
wor den / ha ben sie durch heim li che post den Chur fürs ten Fri de rich / Pfaltz ‐
gra fen bey Rhein / etc. unnd Hert zog Wolff gang zu Zwey brü cken / und die
Herrn der statt Straß burg umb hülff an ge ruf fen / wel che dann als bald ire
post und ge sand ten ab ge fer tigt / durch die sel be den an ge fan ge nen Ge richts ‐
pro cessz ver hin dert / und end lich er hal ten / daß die ge meld te ge fan ge nen
seind ent le digt wor den.

Und hat zur sel gen zeit der Chur fürst li che ge sand te / Herr Va len tin Graf zu
Er pach / Burg graf zu Alt zen / Doc to rem Ole vi a num, als der sel be noch im
ge fäng nis war / im na men unnd von we gen des hoch er meld ten Chur fürs ten
Fri de ri chen Pfaltz gra fen / etc. zu dienst be ruf fen / und ihn auch als bald mit
sich nach Hey del berg ge füh ret / wel ches ge sche hen An no 1560.
Da hat in der Chur fürst zum prae cep tor in der Sa pi entz bes telt / wel ches
ampt er dann un ge fär lich an dert halb jar ver rich tet.

Zur sel ben zeit hat er sich in den Ehe stand be ge ben mit ei ner gotts förch ti ‐
gen wit we Phi lip pi na von Metz / und hat bald dar nach in Doc to rem der hei ‐
li gen Schrifft pro mo vi ret, und ist zum Pro fes so re Theo lo giae in der Uni ver ‐
si tet be ruf fen wor den.

Un langst dar nach ist er durch vil fäl tig an hal ten Chur fürst li cher Räh te zum
Pre di gampt be ruf fen wor den / erst lich zu S. Pe ter / dar nach zum hei li gen
Geist.
Wel ches dann ge wäh ret biß zum tödt li chen ab gang des hoch er meld ten
Chur fürs ten hoch löb lichs ter und gott se ligs ter ge dächt nis / Fri de rich des
drit ten / Pfaltz gra fen bey Rhein / etc. Wel cher gott se lig im Herrn ver schi den
An no 1576. den 26. Oc to bris.

We nig tag dar nach ist er von dem Wol ge bor nen Herrn / Herrn Lud wig von
Sain / Gra fen zu Wit gen stein / etc. gen Ber le burg be ruf fen wor den / All da
er ih rer Gna den söh ne in Christ li cher lehr unnd gu ten küns ten und spra chen
un der richt / und dar ne ben auch ge pre di get.

An no 1584. ist er von dem auch Wol ge bor nen Herrn / Herrn Jo hann dem
El tern / Gra fen zu Nassaw Cat ze neln bo gen / etc. zum Pfar rer gen Her born
be ruf fen / Wel ches ampt er bey die drey jahr lang ver se hen / unnd dar ne ben
in der Schu le ge leh ret hat: Wel che Schu le zwr wo ler meld ter Graf Jo hann
auff sein / des Ole vi a ni / raht und an ge ben / auff ge rich tet und ge stiff tet hat.
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An no 1587. den 25. Fe bru ar ist er auß schwach heit li gen bli ben / unnd von
tag zu tag mat ter wor den / biß in der HERR auß disen jam mer thal zu sich
be ruf fen. Und wie wol er et was artz ney ge braucht / so hat doch die kranck ‐
heit von tag zu tag uber hand ge nom men / und hat der Arzt dar für ge hal ten /
es seye ein was ser sucht ge we sen.

Als er nun ge mer cket / daß er je len ger je mat ter wür de / hat er den eylf te
Mar tii sein Tes ta ment auff ge richt / unn die sel be gant ze zeit uber sich zu ei ‐
nem Christ li chen ab schid ge rüs tet / wie dann auß ge mel tem Tes ta ment zu
se hen / wel ches al so lau tet:
Im Na men Got tes des Vat ters / des Sohns / und des hei li gen Geists / hab ich
Gas par Ole vi a nus, Die ner des worts Got tes / weil Gott er HERR mich bey
gu tem ver stand ge las sen / disen mei nen letz ten wil len kürtz lich al so er öff ‐
nen wol len. Und erst lich dan cke ich mei nem lie ben Gott / dem Vat ter /
Sohn und H. Geist / daß er mich zu ei ner ver nünf f ti gen crea tur auff die se
Welt ge schaf fen. Dem nach in son der heit daß er mich kräff tig lich be ruf fen /
unnd den glau ben ge schen ckt / und un sern ei ni gen Mit ler und Hey land Je ‐
sum Chris tum / mich mit dem le ben dig ge macht / da ich er stor ben war in
sün den / und mir in im ge schen cket die ge rech tig keit Got tes in dem hei li gen
opf fer mei nes Hey lands Je su Chris ti / und zu künf f ti ge herr lig keit / unnd mir
of fen ba ret den reicht humb sei ner ge na den / daß er mich er weh let hat zur
kinds chafft in Chris to auß ge na den / da her al le di se wol tha ten flies sen / und
mich der theil haff tig ge macht durch den geist der kinds chafft / der da rufft
Ab ba lie ber Vat ter / Und bit te ihn / daß er sei ner gne di gen ver heis sung nach
/ sei ne all mäch ti ge unnd gne di ge hand uber mir hal ten wöl le biß ans en de /
wie er mir ver heis sen hat / Mei ne schäf lein wirt mir nie mand auß mei ner
hand reis sen / Der mir sie ge ge ben hat / ist ster cker dann sie al le / Ich und
der Vat ter seind eins. Item im Psalm / Rüh ret mir mei ne ge salb ten nit an.
Ich danck im auch auß grund mei nes hert zen / für al le an de re wol tha ten /
die er mir un zeh lich von mu ter leib biß auff di se stund geist lich unnd leib ‐
lich be wi sen hat / ohn al le mei ne ver dienst / als sei nem kind / Mir auch
weib unnd kind be sche ret hat / die ich ihm auch hie mit (wie auch mei ne lie ‐
be mu ter) in sei nem schutz und re gie rung sei nes gu ten Geis tes von her zen
will be foh len ha ben / unnd be ru he end lich in der kinds chafft / die er auß ge ‐
na den mir unnd den mei nen hat ver spro chen.

Unnd wol te nun fer ners Got tes ge nad unnd se gen wün schen in son der heit
der Pfaltz / den Gräf li chen häu sern / Wit gen stein / Solms Braun fels / unnd
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Nassaw Cat ze neln bo gen / mit un dert he nigs ter bitt / daß sie das an ge fan ge ne
werck der Schu len und Dru cke rey nicht wol len er sit zen las sen / als ei ne
gros se ge nad von Gott / die zu vie ler Men schen trost die net / unnd son der ‐
lich zu Got tes eh ren / das liecht der war heit zu er hal ten unnd fort zupflant ‐
zen. Und bitt / daß sie sich bey ei ner gu ten sach / die Got tes sach ist / nicht
sche wen. Fer ners / daß sie auch die syn odos hand ha ben / und mit dem zim ‐
li chen nutz der sel ben zu fri den seyen / wie auch die Vi si ta ti o nes zu ge wis ‐
sen zei ten. Daß man auch mit ver kauf fung der Kir chen gü ter mit gros ser für ‐
sich tig keit han de le. Dann sonst die ar me Pfar rer all ge mach sich nicht wer ‐
den er hal ten kön nen. Man sol auch bil lich von den Pfar ren die vil ha ben /
et was den an dern mit t hei len die we nig ha ben / unnd das sel be wol vergwis ‐
sern.

Was dann des Wol ge bor nen Herrn / Herrn Jo hann Gra fen zu Nassaw Cat ze ‐
neln bo gen Gräf li che kin der an langt / so mich in mei ner kranck heit be sucht /
bitt ich Gott / daß die er in ne rung / so ich in en durch Got tes gnad gethan /
unn dar ge gen auch ih re ver spre chung / so sie ver mit telst der sel ben gna den
mir auch gethan / Got tes ehr und ih re ei ge ne wolfahrt be tref fend / im mer
kräff tig seye durch Got tes Geist unnd re gie rung / so wirdt Got tes se gen bey
ih nen seyn.
Mei ne lie be Hauß fraw Phi lip pi nam be lan gend / danck ich un dert he nigst
dem Wol ge bor nen / etc. mei nem gne di gen Herrn / daß ire Gna den sie so
gne dig lich bedacht / wie auch un se re kin der. In son der heit aber danck ich ir
Gna den / daß sie die wol tha ten / so sie mei nem sohn Pau lo hat wi der fah ren
las sen / frey wil lig gethan hat oh ne ver stri ckung der ob li ga ti on, wie ir Gna ‐
den sich selbst ge gen mir an fangs auß t rü ck lich gne dig lich er klä ret: Di weil
man durch sol che ob li ga ti o nes auß li be ra li bus in ge ni is mehr man ci pia zu
ma chen pflegt / dann auff rich ti ge leut zu zie hen. Wie ich auch gleich falls
sol ches künf f tig von mei nem sohn Lud wi gen ver ste he / Wel che bey de mei ‐
ne söh ne ich hie mit zur kind li chen danck bar keit unnd al len tre wen will er ‐
ma net ha ben / wie auch mei ne lie be Hauß fraw kei nen fleiß spa ren wirdt
durch Got tes gnad.

[Hie wirdt ge mel det / wie ers mit sei ner ver las sen schafft wil ge hal ten ha ‐
ben; dar nach fol get fer ner al so:]

Ich hab noch al ler hand ge schri be ne ding / wel ches al les mein Hauß fraw
fleis sig auff he ben sol / wil auch nicht daß et was leicht fer tig ge druckt wer de.
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In son der heit ist noch vor han den was ich uber die ers te Epis tel an die Co rin ‐
ther in der Pfaltz ge pre di get ha be.

Wil al so hie mit mei nem lie ben Gott / Vat ter / Son und hei li gem Geist /
durch den ei ni gen unn ewi gen Ho hen pries ter / mein leib und seel be foh len
ha ben / auff sei nen gna den bund und zu sag / daß er mein Gott unnd mei nes
sa mens in ewig keit seyn wil / und nim mer mehr auß kei nem zorn wi der
mich hand len / wie er dann mir deß ein eyd ge schwo ren Esaie am vier unnd
fünf f zigs ten / Es sol mir seyn wie das was ser No ah / da ich schwur / daß die
was ser No ah soll ten nicht mehr uber den erd bo den ge hen / Al so hab ich ge ‐
schwo ren / daß ich nicht uber dich zör nen / noch dich schel ten wil. Denn es
sol len wol ber ge wei chen und hü gel hin fal len / Aber mei ne gna de sol nicht
von dir wei chen / unnd der bund mei nes fri des sol nicht hin fal len / spricht
der HERR dein er bar mer / Amen.
Ego Gas par Ole vi a nus ma nu pro pria sub s crip ti: & coram sanc ta Tri ni ta te
pro sit cor, me syn ceram fi dem Chris tia nam per Dei spi ri tum & gra ti am do ‐
cuis se vo ce & scrip tis, & in ea fi de at doc tri na per Dei gra ti am in sa lu tem
ae ter nam per ob si gna ti o nem Spi ri tus sanc ti per sta re, fre tum ip si us gra tia:
qui mi hi e ver bo suo re ve la vit. Amen, per Ie sum Chris tum.

Das ist:

Ich Cas par Ole vi a nus hab mit ei ge ner hand un der schri ben / und be zeu ge of ‐
fent lich für der hei li gen Dreyfal tig keit / daß ich den un ver felsch ten Christ li ‐
chen Glau ben durch den Geist unnd gna de Got tes / bey de mit stim me und
schriff ten ge leh ret ha be / Unnd daß ich in dem sel ben Glau ben und lehr
durch die gna de Got tes zur ewi gen se lig keit / durch die ver sig lung des hei li ‐
gen Geists / be ste he / mich auff sei ne gna de ver las sen de / wel cher mir sie
auß sei nem wort hat of fen ba ret. Amen / durch Je sum Chris tum.
Nach auff rich tung di ses Tes ta ments hat er den an dern tag dar nach nem lich
den zwelff ten Mar tii ei nen brieff dic tiert an sei nen sohn Pau lum / wel cher
da mals zu Kirch loch im Bist humb Spey er kranck ge le gen / in wel chem er
im zu wis sen thut / daß er sich nu mehr zu ei nem Christ li chen ab scheid
schi cke / und des sel ben al le stund er war te / unnd in der we gen trös tet mit
der vät ter li chen gna den Got tes / und auch ver mah net daß er sein stu die ren
da hin rich ten wol le / da mit er vi len leu ten nutz seyn mö ge. Der sel be brieff
lau tet al so:
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Cha ris si me fi li Pau le: Di co eu par ti a r cha Ja cob, Ex pec to sa lu ta re tu um Do ‐
mi ne. Eo enim lo co sunt res meae, ut di cam cum Apo sto lo, Cu pio dis sol vi
& es se cum Chris to: Cui eti am te to tum ut in sacro bap tis ma te, ita eti am
nunc in mi gra ti o ne mea ad Do mi num, una cum sua vis si ma mar re, fra tre &
so ro re com men do & tra do, & ver bo gra tiae ip si us. Fuis set qui dem mi hi gra ‐
tus tui con spec tus: sed no lu i te conji ce re in pe ri cu lum, hoc fri go re, & cr u re
non dum sa tis con so li da to. Dis po sui an tem de re bus om ni bus ut pi um pa ren ‐
tem de cet: & ge ne ro sus no s ter Do mi nus Co mes Jo an nes muni fi cen ti am er ga
vos cum li ber ta te ve stra con junc tam di plo ma te suo con fir ma vit. Ego in sin ‐
gu las ho ras mi gra ti o nem ad Do mi num ex pec to. Ne prae ci pi tan ter te desin in
viam: vi de bi mus nos mu tuo in vi ta ae ter na, se cund um foedus Dei gra tu i ‐
tum. Com men do ti bi pi is si mam ma trem, quam scio te di li ge re: fra trem Lu ‐
do vi um te ne rum sus ci pe ut mea visce ra, & pro pru den tia ti bi a Deo con des ‐
sa sua vi ter re ge. Ne ap pe ti to resal tas, sed esto con ten tus me dio cri bus: &
stu diorum la bo res eo di ri ge, ut pro sint mul tis. Be ne dic tio Do mi ni sit in
egres sit & in gres su tuo, amen: & in γοδεσία gra tu i ta ec quies cat spi ri tus tu ‐
us, ex pec t ans me cum hae re di ta tem cae les tem, per & propter Dei fi liem,
Amen. Da tae Her bor nae, die 12. Mar tii in tra quar tam & quin tam, dic ta tae
ex lec to. An no 1587.

Tu us pa ter Cas par Ole vi a nus Tre vir, ver bi Dei mi nis ter, ma nu pro pria sub s ‐
crip si. Do mi ne Ie su sus ci pe spi ri tum me um. Act. 7.
Das ist:

Hertz lie ber sohn Pau le / Ich sa ge mit dem Alt va ter Ja cob / HERR / ich war ‐
te auff dein heil. Dann mei ne sa chen ste hen al so / daß ich mit dem Apo stel
sa ge / Ich be ge re auff ge lö set zu wer den / und bey Chris to zu seyn: Wel chem
ich auch dich gantz und gar gleich wie im hei li gen Tauff / al so auch jet zund
in mei ner hin fahrt zum HER REN / sampt dei ner gantz freund li chen mu ter /
bru der unnd schwes ter / be feh le unnd uber gi be / unnd dem wort sei ner gna ‐
den. Es we re mir zwar lieb ge we sen / daß ich dich het te mö gen se hen / aber
ich hab dich bey die ser kelt nit wol len in ge fahr set zen / unnd da dein
schien bein noch nicht ge nug sam wi der zu sam men ge ewach sen unnd ges ter ‐
cket ist. Ich hab aber an ord nung gethan von al len din gen / wie ei nem gotts ‐
förch ti gen vat ter ge bü ret / Und un ser gne di ger Herr Graf Jo hann hat sei ne
mil te frey ge big keit ge gen euch / wel che mit ewer frey heit ver fü get ist / mit
sei ner Gna den brieff unnd si gel be kreff ti get. Ich war te al le stund daß ich
zum HER REN hin fah re. Be gib dich nicht eitlends und vor der zeit auff den
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weg: Wir wer den ein an der se hen im ewi gen le ben / ver mög des Gna den ‐
bunds Got tes. Ich be feh le dir dei ne gott se li ge mu ter / wel che ich weiß daß
du sie lieb hast: Dei nen zar ten bru der Lud wig nim auff als mein ei gen hertz
/ Unnd regi re in freund lich nach der weiß heit wel che dir Gott ver lie hen hat.
Stre be nit nach ho hen din gen / son der laß dich ge nü gen an mit tel mes si gen
din gen / Unn rich te die ar beit dei nes stu die rens da hin / daß es vie len leu ten
nutz brin gen. Der se gen des HErrn seye in dei nem auß gang unn eyn gang /
Amen. Unn dein geist be ru fe in der gna den rei che kinds chafft Got tes / unn
er war te sampt mir das him li sche erb / durch den sohn Got tes und umb sei ‐
ner wil len / Amen. Ge ge ben zu Her born den 12. tag Mar tii zwi schen 4. und
5. uh ren / Dic tie ret auß dem bett. An no. 1587.

Ich dein vat ter Cas par Ole vi a nus von Trier / Die ner des worts Got tes / hab
mit eig ner hand un der schri ben.
HErr Je su nim mei nen geist auff. Act.7.

Es ha ben ihn in sei ner kranck heit be sucht die bey de Wol ge bor ne Herrn /
Herr Lud wig von Sain / Graf zu Wit gen stein / unnd Herr Jo hann der el ter /
Graf zu Nassaw Cat ze neln bo gen: Zu wel chem er sag te / Er ha be in die ser
sei ner schwach heit recht ler nen er ken nen / was sünd sey / unnd wie hoch
die mai es tet Got tes seye / und daß es gar nicht gel te / daß wir men schen
Gott zu ei nem ge sel len ha ben wol len. Wel ches er dann wi der die er dich te
kräff te und freyen wil len des men schen ge redt hat.

Es ha ben ihn auch am ach ten Mar tii be sucht die bey de auch Wol ge bor ne
jun ge Her ren / des wo ler meld ten Graf Jo han nen söh ne / nem lich Graf Jo ‐
hann der jün ger / und Graf Georg / Die sel be hat er ver mah net erst lich zu
brü der li cher lie be unnd ei nig keit / Dar nach und zum an dern zu er hal tung
des an ge fan ge nen wercks der schu le zu Her born / Fer ners und fürs drit te zu
er berm de ge gen die ar me un dert ha nen / Letst lich unnd zum vierd ten / zum
ge hor sam ge gen ihrem Herrn vat ter. Auff sol che ver mah nung dann sie ih me
die ge meld te stück ver spro chen. Und nach dem die sel be von ihm ge gan gen /
ist ihm et was wun der bar lichs be geg net / wel ches er mir und ei nem stu di o so,
Abe lo Con ders von Hel pen / des fol gen den tags er zeh let hat ohn ge fähr lich
mit disen wor ten: Ges tern (sprach er) als die bey de jun ge Herrn von mir ge ‐
gan gen / hab ich uber die vier stun den lang ei ne un auß sprech li che freu de
ge füh let / Al so daß michs wun der nam / daß mein weib unnd mut ter nach
der hand mich fra ge ten / ob es bes ser mit mir wor den we re. Dann mich
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dauch te / es het te mir nicht bes se seyn kön nen / und ich wils euch er zeh len /
ein wun der bar ding. Ich war auff ei ner sehr schö nen wi sen / und als ich da
spat zie ret / wur de ich be gos sen mit des him mels taw / und das sel be nit
tröpf fels weis / son der als mit schüs seln voll / und da her hab ich an leib
unnd seel un auß sprech li che freu de emp fun den. Als ich dar auff zu ihm sag te
/ Der gu te hirt / un ser HERR Chris tus / hat euch als sein schäf lein auff sei ne
waid ge füh ret / ant wor tet er / Ja er hat mich ge füh ret zu den brun nen des le ‐
ben di gen was sers. Unn als ich an ei nem an dern tag ih ne die ser sach / trosts
hal b en er in ner te / und sag te / Gott het te ihn ein vor bild des ewi gen le bens
se hen las sen / sprach er: Es ist nicht nur ein bild ge we sen / son der ei ne
emp fin dung. Und die sen wun der ba ren han del hat er nicht al lein mir / son ‐
der auch an dern er zeh let. Er pfleg te auch zu sa gen / Que madmo dum de si de ‐
rat cer vus ad fon tes aqua rum, sic desi dant ani ma mea ad te De us. Das ist:
Wie der hirsch ein ver lan gen hat nach dem was ser brun nen / al so hat mei ne
seel ein ver lan gen nach dir o Gott. Item, Ego ve lim me um iter ad Do mi num
non diu dis ser ri. Das ist: Ich wol te daß mei ne rei se zum HER REN nicht
lang auff ge zo gen wür de. Item, Cu pio dis sol vi & es se cum Chris to meo. Das
ist: Ich be geh re auff ge lö set zu wer den unnd bey mei nem HER REN Chris to
zu seyn.

Am fünf f zehn den Mar tii / da er zwi schen neun unnd ze hen uh ren ver schi ‐
den / als ich des mor gens umb sechs uh ren zu ihm kam / unnd ihn klag te /
daß er so matt und schwach we re / sprach er zu mir: Ego ten do ad Chris ‐
tum. Das ist: Ich bin auff dem weg zu Chris to. Da sprich ich / Tu es in bo no
iti ne re: Do mi nus sua gra tia te con fir met. Das ist: Ihr seyt auff gu tem we ge /
Der HERR ster cke euch mit sei ner ge nad. Er ant wor tet / Hoc mi hi pro mi sit.
Das hat er mir ver heis sen. Da sagt ich / Er wirts auch thun. Dar auff sagt er /
Amen. Und bald her nach / Cu pio dis sol vi & es se Chris to meo. Das ist: Ich
be ge re auff ge lö set zu wer den / unnd bey mei nem Herrn Chris to zu seyn.
Item / Kompt her zu mir al le die ihr müh se lig unnd be la den seyt / Ich wil
euch er qui cken. Item / Es ste het im Psal men / No li te tan ge re Chris tos meos.
Das ist: Tas tet mei ne ge salb ten nicht an. Die ses (sprach er) ist für nem lich
von den leh rern zu ver ste hen. Und zwar die se auß le gung bringt der Text
selbs mit / Sin te mal als bald im sel ben ver si ckel folgt / Und thut mei nen
Pro phe ten kein leyd.
Er hat auch zur sel ben zeit von mir be ge ret / ich sol te im für le sen den
spruch auß dem 9. ca pi tel Esaie / wel cher be grif fen ist in dem 2.3.4.5.6.7.
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ver si ckel. Da un ter an dern die se wort von Chris to ste hen: Uns ist ein kind
ge bo ren / ein sohn ist uns ge ge ben / wel ches herr schafft ist auff sei ner
schul ter / Unnd er heißt Wun der bar / Rath / Krafft / Held / Vat ter der ewig ‐
keit / Frid fürst / etc. Dar nach den spruch auß dem an fang des eilff ten ca pi ‐
tels / da von Chris to ge sagt wirdt / wie der geist des HER REN auff ihm ru ‐
he. Dar nach den hun dert unnd drit ten Psalm / Lo be den Herrn mei ne see le /
unnd was in mir ist / sei nen hei li gen na men / etc. Letst lich den spruch im
sechs ten an die He bre er / vom drey ze hen den ver si ckel an biß ans en de des
ca pi tels / Da dann ste het / wie uns GOtt das ewi ge le ben mit ei nem eyd ver ‐
heis sen hab durch den ewi gen Ho hen pries ter Chris tum. Auß wel chen sprü ‐
chen al len / nach ver le sung ei nes je dern / ich ihn ge trös tet / unnd hat er sol ‐
chen trost mit hert zen an ge nom men / wie er dann ge nug sam mit wor ten
unnd ge ber den be zeu get. Letzt lich hat ihm Ia co bus Alts te di us, der ei ne
Helf fer / für ge le sen das drey und fünf f zigs te ca pi tel Esaie / vom lei den und
ster ben unnd auf fer ste hung Chris ti / unnd ihn gleich fals dar auß ge trös tet.
Un ge fähr lich drit t halb stund zu vor ehe er ver schi den / frag te er mich / ob es
nit rath sam we re / daß er dem Herrn Bern har do Tex to ri (wel cher der an der
Helf fer ist) be feh le / die pre digt et was bäl der an zu fan gen / und auch et was
kürt zer zu ma chen / da mit die Ge meyn de auffs al ler bel dest das ge bett für
ihn thun möch te / wel ches ich dann auff sein be ge ren be stel let. In wäh ren ‐
der pre digt hat er mich er in nert sei nes lets ten wil lens von sei nen hin der las ‐
se nen schriff ten / und ge sagt / Er ha be den Herrn Bern har do Tex to ri, sei nen
Helf fer / be felch ge ben / wie wirs da mit sol len hal ten. Und ist diß der be ‐
felch / daß wir in den truck ver fer ti gen sol len sei ne Pre dig ten uber die ers te
Epis tel an die Co rin ther / und die No tas oder kurt ze ver zeich nis sen sei ner
Pre dig ten uber die Son tags Evan ge lia / item / uber die Epis tel an die Ephe ‐
ser. Fer ner sol len wir / wann man sein buch De foe de re wi der tru cken wirt /
hin unnd wi der hi n eyn set zen / was er in sei nen lets ten dic ta tis dar zu gethan
hat. Bald dar nach hat er uns die wir bey ihm wa ren / zum ge bett ver mah net
/ unnd nach dem wir ni der ge knyet / mit auff ge reck ten zu sam men ge fal ten en
hän den das ge bett sel ber ge spro chen zu Gott dem him li schen vat ter / daß er
ihn bald auß ge gen wer ti ger noth er lö sen wol te.

Aber ein weil dar nach hat er an uns be ge ret / wir wol ten mit hal ber stimm
sin gen / Nu bit ten wir den hei li gen Geis te. Wel ches wir dann gethan / unnd
hat er mit sei ner da mals schwa chen stimm mit ge stim met.
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Er hat auch kurtz zu vor sich zu sei ner mu ter ge wandt / unnd ihr er zeh let die
sum ma der Christ li chen lehr von un se rer se lig keit / ohn ge fähr lich mit die ‐
sen wor ten: Un ser HERR Chris tus ist un ser se lig ma cher auff zweyer ley
weiß / Erst lich mit sei nem ver dienst am creutz / da er uns ver zei hung der
sün den unnd ewi ges le ben mit sei nem to de ver die net hat. Zum an dern / die ‐
weil wir von na tur so ver der bet wa ren / daß wir sol ches von uns selbst nicht
kond ten glau ben / son der sol che gnad durch un glau ben wür den auß ge schla ‐
gen ha ben / Gleich als wann man mir jet zund ein artz ney eyn ge ben wol te /
wür de ich die sel be von mir schla gen / So hat Chris tus durch sei nen geist
den Glau ben in un sern hert zen ge wircket / mit wel chem wir sei nen ver ‐
dienst an ne men / unnd al so se lig wer den. Nach voll brach ter pre digt als ihn
den Oberampt mann / Jun cker Bern hard Con dertz von Hel pen / sampt sei ‐
nem sohn Abel / unnd auch dar ne ben Do mi nus La za rus Schoe ne rus Pro fes ‐
sor Ma the ma ti cus, und Io an nes Heu pe li us, ein Kir chen die ner / be sucht / hat
er ih nen al len / ei nem nach dem an dern / die hand ge ge be / wie auch sei nen
colle gis, Herrn Bern har do unnd Alts te dio, unnd hat ei nem jeg li chen den se ‐
gen Got tes ge wün schet. Er hat auch als er nu mehr kaum re den kond te /
Herrn Alts te di um ver mah net / daß er zum Rath der statt ge hen wol te / und
die Herrn von sei ner we gen ver mah nen / Daß sie fort hin das all mu sen nicht
so te nu i ter, das ist so spär lich unnd ge naw / son dern li be ra li ter, das ist frey ‐
geb lich und reich liß außt hei len wol ten / dann die ses sey der will Got tes /
unnd auch un ser gne di gen Herrn. Ein we nig dar nach / als ihm ge meld ter
Alts te di us ohn ge fähr lich mit die sen wor ten zu spra che / Lie ber bru der / Ihr
seyt ohn zweif fel ewe rer se lig keit in Chris to ge wiß / gleich wie ir an de re
ge leh ret habt: Da ant wor tet er mit sei ner schwa chen stim me / Certis si mus,
das ist / Ich bin mei ner se lig keit ganz ge wiß / Unnd wi se zu gleich mit sei ‐
ner hand auff sein hertz. Wel ches danan sein lets tes wort ge we sen. Dann
bald dar nach ist er in ei nen sanf f ten schlaff ge fal len / wel cher nicht ei ne
hal be vier tel stund ge wä ret / unnd als wir mer ck ten daß er wi de r umb er ‐
wacht we re / ha ben wir noch ein mal mit ein an der ge be tet / unnd ist un der
dem wir das Vat ter un ser ge spro chen / sänf f tig lich im HERRN ver schi den.
Den drit ten tag her nach / nem lich den si ben ze hen den Mar tii ist sein leich ‐
nam nach Christ li cher ge won heit ehr lich zur er den be stat tet unnd be gra ben
wor den in der Pfarr kirch zu Her born / in wl cher er die drey lets ten jar sei ‐
nes le bens auff di ser welt / das wort Got tes rein und lau ter und mit al len tre ‐
wen ge pre di get hat.

APO CA LYPS. XIIII. VERS. XIII.
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Bea ti mor tui qui in Do mi no mo ri un tur.
Se lig seind die tod ten die im HER REN ster ben.

Cas par Ole vi an – 2. Bio gra phie
Wäh rend im Nor den des deut schen Va ter lan des Lu thers ge wal ti ge Per sön ‐
lich keit Al les über rag te, mach te im Sü den und Wes ten der Ein fluß Me ‐
lanch thons sich über wie gend gel tend, die Ein wir kung der schwei ze ri schen
Re for ma to ren in die sen Land stri chen er klärt sich theils aus der Nach bar ‐
schaft der Schweiz, theils aus dem her kömm li chen leb haf ten geis ti gen Ver ‐
keh re zwi schen den ge lehr ten Theo lo gen der schwei ze ri schen Eid ge nos sen ‐
schaft und des süd west li chen Deutsch lands. Doch ge lang te auch in Würt ‐
tem berg und Ba den der lu the ri sche Lehr be griff zur Herr schaft; nur die got ‐
tes dienst li che Ord nung ward der schwei ze ri schen ver wandt. Ei nen an de ren
Gang nahm die Ent wick lung der kirch li chen An ge le gen hei ten in der kur ‐
fürst li chen Pfalz, ins be son de re der Un ter pfalz oder der Pfalz graf schaft am
oder bei Rhein, je nem ge seg ne ten Land stri che, der, reich an Ge trei de und
Wein, mit ei ner geis tig be weg li chen Be völ ke rung, sich längs den Ufern des
Rhein stro mes ge gen Sü den und Wes ten aus streckt, und in wel chem die Re ‐
si denz- und Uni ver si täts stadt Hei del berg schon lan ge vor der Re for ma ti on
ei nen Sam mel platz und Mit tel punkt des geis ti gen Le bens ge bil det hat te.
Zwar hat te die Uni ver si tät an fäng lich den re for ma to ri schen Be stre bun gen
sich we nig güns tig er wie sen. Lu thers Auf tre ten auf dem Au gus ti ner-Con ‐
ven te zu Hei del berg im April des Jah res 1518 hat te kei ne nach hal ti ge Wir ‐
kung zu rück ge las sen. Die re for ma to risch ge sinn ten Leh rer Brenz und Bil li ‐
kan hat ten 1522 ihren ka tho lisch ge sinn ten Collegen wei chen müs sen, und
erst nach drei ßig Jah ren un ter dem treff li chen Kur fürs ten Ot to Hein rich
brach das Licht des Evan ge li ums im Lan de sich Bahn. Die ser hoch be gab te
from me Fürst hat te sich all mä lig von dem Stand punk te der lu the ri schen
Abend mahls leh re zu der mil de ren Fas sung Me lanch thons hin über ge wandt
und in sei ner pfäl zi schen Kir chen ord nung vom Jah re 1556 je de Ver let zung
re for mir ter An schau un gen ver mie den. Meh re re her vor ra gen de Ge lehr te
schwei ze ri schen Be kennt nis ses hat te er an die Uni ver si tät Hei del berg be ru ‐
fen; na ment lich hat te er ei nem re for mir ten Flücht ling aus Frank reich, Pe ter
Bo quin von Bour ges, ei nen theo lo gi schen Lehr stuhl ein ge räumt (1557), und
den spä te ren durch grei fen den Sieg der re for mir ten Rich tung im Kur fürs ten ‐
thum auf die sem We ge vor be rei tet. Als da her der bis he ri ge Her zog und
Pfalz graf zu Sim mern, Fried rich III., am 12. Fe bru ar 1559 dem Kur fürs ten
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Ot to Hein rich in der Re gie rung des Kur fürs ten thums folg te, so kos te te es
die sen ent schie den re for mirt ge sinn ten Fürs ten we nig Mü he mehr, sei nem
Lan de den Cha rak ter re for mir ter Ei gent hüm lich keit auf zu drü cken, und das ‐
sel be ge wis ser ma ßen zu ei nem Boll wer ke re for mir ten Glau bens und Le bens
im Süd wes ten Deutsch lands zu er he ben. Gleich wohl be durf te Fried rich III.
zur fes ten Be grün dung und Aus ge stal tung der pfäl zisch-re for mir ten Lan ‐
des kir che ge lehr ter, wei ser, from mer Män ner; die se führ te ihm die gött li che
Vor se hung ins be son de re in zwei her vor ra gen den Per sön lich kei ten, in Za ‐
cha ri as Ur si nus und Cas par Ole vi a nus, zu. Es sei uns ver gönnt, das Le bens ‐
bild des letz te ren in kur z en Zü gen vor zu füh ren.

Am Ta ge des h. Lau ren ti us, den 10. Au gust 1536, er blick te Cas par von der
Olewig, oder nach der ge lehr ten Un sit te der Zeit die Na men zu la ti ni si ren:
Ole vi a nus, in der Stadt Trier das Licht der Welt. Wie fast al le Re for ma to ren
stamm te auch er aus dem Bür ger stan de. Sein Va ter, Ger hard von der
Olewig, war ein Bä cker meis ter und als Meis ter sei ner Zunft Mit glied des
Rat hes, auch Rent meis ter der Stadt; sei ne Mut ter An na Sin zig war ei nes
wohl hä bi gen Metz ger meis ters Toch ter. Im Colle gi um von Sanct Ger man
pflanz te ein al ter wür di ger Pries ter den Glau ben an den Ver söh nungs tod
Chris ti, als den ei ni gen Trost im Le ben und Ster ben, in sein Herz. Doch
ging sein Sinn ur sprüng lich nicht nach der Theo lo gie; er wähl te wie Cal vin
das Stu di um der Rechts wis sen schaf ten. Nach Voll en dung sei ner hu ma nis ti ‐
schen Stu di en auf der Uni ver si tät Pa ris setz te er sei ne ju ris ti schen Fach stu ‐
di en in Or leans und Bour ges fort. In letz te rer Stadt, nach dem miß glück ten
Ver su che, den Prin zen Her mann Lud wig, ei nen Sohn des Pfalz gra fen Fried ‐
rich von Sim mern, aus den Flu then des Oron zu ret ten, wo bei er selbst in
Ge fahr kam zu er trin ken, weih te er in in brüns ti gem Ge be te Gott sein Le ben
und be gab sich nach ei nem kur z en Auf ent hal te zu Trier im An fang des Jah ‐
res 1558 nach Genf zu Cal vin. Von dort be such te er Zü rich und war Tisch ‐
ge nos se Pe ter Mar tyrs; dann such te er in Lau san ne Be za auf und noch ein ‐
mal in Genf Cal vin; auch den grei sen Fa rel lern te er noch ken nen; so, tief
er grif fen und er füllt von den Ide en des Gen fer Re for ma tors, kehr te er, kaum
23 Jah re alt, nach Trier zu rück, wo ihm zu nächst in der so ge nann ten Bur se,
ei ner sehr in Ver fall ge kom me nen la tei ni schen Schu le, ein Schul amt ver lie ‐
hen wur de.
In Trier fand der jun ge Ole vi an ei nen zur Auf nah me der Re for ma ti on nicht
un vor be rei te ten Bo den. Nicht nur bei ei nem gro ßen Thei le der Bür ger ‐
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schaft, son dern auch un ter den Mit glie dern des Rat hes zähl te die Kir chen ‐
ver bes se rung war me Freun de. Den Schöf fen Ot to Seel und Pe ter Sirk hat te
Cal vin den Ole vi an emp foh len und sie für die Sa che des Evan ge li ums ge ‐
won nen. Auch der äl tes te Bür ger meis ter der Stadt, Jo hann Stuyß, be güns ‐
tig te die evan ge li sche Be we gung. Ole vi an war mit sei ner Wirk sam keit al ‐
ler dings zu nächst auf die Schu le be schränkt, in wel cher je doch das sei nem
Un ter rich te zu Grun de ge leg te Lehr buch der Dia lek tik von Me lanch thon
pas sen de Ver an las sung dar bot, die Saat kör ner des evan ge li schen Glau bens
in die Ge müther der Ju gend aus zu streu en. Da sei ne Schü ler gro ßent heils der
la tei ni schen Spra che nicht mäch tig ge nug wa ren, um den Un ter richt mit Er ‐
folg in die ser Spra che zu emp fan gen, so fing er an Deutsch zu leh ren und an
sei nem 24. Ge burts ta ge hielt er in der Schu le so gar ei ne deut sche Pre digt, in
wel cher er auf Grund des gött li chen Wor tes die rö mi schen Miß bräu che, na ‐
ment lich die Mes se, die An be tung der Hei li gen, das bei Bitt gän gen vor ‐
kom men de Un we sen u. A. m., scharf und oh ne Men schen furcht ta del te. Da
Ole vi an durch öf fent li chen An schlag am Ra th haus zu die ser Pre digt ein ge ‐
la den hat te, so war der Zu drang ein au ßer or dent li cher ge we sen, und die rö ‐
misch bi schöf li che Part hei im gan zen Lan de war um so er bos ter, als der An ‐
griff in der alt be rühm ten erz bi schöf li chen Stadt vor ge kom men war. Gleich
am fol gen den Ta ge (11. Aug. 1559) setz ten es die Geg ner im Rat he durch,
daß Ole vi an das Pre di gen in sei ner Schu le un ter sagt wur de, und der re for ‐
ma to ri schen Wirk sam keit des jun gen feu ri gen Pre di gers wä re so fort ein
gründ li ches En de ge macht wor den, wenn nicht ein Theil der Zünf te, ins be ‐
son de re die We ber, Schnei der und Schmie de, sich zu sei nen Guns ten er ho ‐
ben hät ten. Die Be we gung der Zünf te zwang den Rath vor läu fig zum Ein ‐
len ken; in der Schu le soll te Ole vi an nur la tei nisch pre di gen dür fen, in den
Kir chen der Stadt soll te die deut sche Pre digt ihm un ver wehrt sein. Ole vi an
pre dig te nun öf ter in der städ ti schen Kir che des St. Ja kobs hos pi tals; dort hin
ström te die Bür ger schaft; die Kir chen der Dom her ren stan den ver las sen.

Die klei ne, aber mäch ti ge Ge gen part hei be griff, daß der rö mi sche Ka tho li ‐
cis mus in Trier durch Ole vi an aufs äu ßers te be droht war. Der Erz bi schof
war ge ra de in Augs burg ab we send; von der Be we gung be nach rich tigt sand ‐
te er in Ei le ei ni ge Rä the, um die Re for ma ti on im Kei me zu er sti cken. Ole ‐
vi an wur de we gen un be fug ten „auf rüh re ri schen“ Pre di gens zur Ver ant wor ‐
tung ge zo gen. Ein Herr von Win ne burg un ter sag te als De le gir ter des Erz bi ‐
schofs dem Ole vi an kurz weg al les Pre di gen. Die ser setz te nun mehr die ver ‐
sam mel te Ge mein de zu St. Ja kob von dem Ver bo te in Kennt niß. „So ihr
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aber, sprach er, bei der er kann ten Wahr heit be stän dig sein wollt, so will
auch ich mei nen Leib und mein Blut noch für der in Ge fahr set zen und euch
das Wort Got tes pre di gen und Gott mehr ge hor chen als den Men schen. Wel ‐
che das von Her zen be geh ren, die mö gen Amen spre chen.“ Bei der An kün ‐
di gung des Pre digt ver bo tes war die Ge mein de in lau tes Wei nen aus ge bro ‐
chen; nach der er gan ge nen Auf for de rung Ole vi ans rief die Ver samm lung
ein müthig und mit hel ler Stim me: Amen. Der ge stalt im Ver trau en der Ge ‐
mein de be fes tigt, fühl te Ole vi an sich stark ge nug, dem wach sen den Wi der ‐
stand der Geg ner die Stir ne zu bie ten. Auch der Rath ent schied am 11. Sep ‐
tem ber für freie Ge stat tung der evan ge li schen Pre digt. Bald ward die St. Ja ‐
kobs kir che für die got tes dienst li chen Ver samm lun gen zu eng. Auf die Bit te
der Ge mein de hat te Pfalz graf Wolf gang von Zwei brü cken den Pre di ger Ku ‐
ne mann Flins bach zur Un ter stüt zung Ole vi ans ab ge ord net. Sei ne An kunft
in Trier am 23. Sep tem ber wur de als ein neu er Sieg der Re for ma ti on von al ‐
len Gut ge sinn ten – und ih rer wa ren da mals vie le – mit in ni ger Freu de ge fei ‐
ert.

Wer die Freu de war von kur z er Dau er. Mit dem Mu the und der Be geis te ‐
rung der Evan ge li schen stieg auch die Er bit te rung und der Haß der geg ne ri ‐
schen Part hei. Schon am 17. Sep tem ber hat te ein Pries ter, Na mens Fae von
Boppard, sich vor der Pre digt mit List der Kan zel in der St. Ja kobs kir che
be mäch tigt; er hat te der Ent rüs tung der ver sam mel ten Ge mein de wei chen
müs sen. Jetzt half nur noch die Ge walt. Der Erz bi schof und Kur fürst von
Trier, Jo hann V., kehr te mit gro ßem Ge prän ge und ei nem Ge fol ge von 170
Rei tern nach sei ner Re si denz stadt zu rück. Sei ne ers te Maß re gel war, dem
eben be ru fe nen evan ge li schen Hülfspre di ger Flins bach (am 26. Sep tem ber)
die Kan zel zu ver bie ten. Da bei fühl te der Erz bi schof sich in des sen noch so
we nig si cher un ter sei nen Un tert ha nen, daß er die Stadt, de ren Stra ßen von
den Evan ge li schen ge gen sei ne Sol da ten durch Ket ten ab ge sperrt wor den
wa ren, nach ei ni gen Ta gen wie der ver ließ und sein Stand quar tier in ei ner
Ent fer nung von et wa drei vier tel Stun den zu Pfal zel nahm. Sei ne Ab sicht
war, die Stadt ein zu schlie ßen und durch Hun ger zur Ue berg abe zu zwin gen.
Schlau be nutz te er die Spal tung der Trie rer Bür ger schaft in ei ne po li tisch
frei sin ni ge, con fes si o nell ka tho lisch ge blie be ne, und ei ne ei gent lich re for ‐
ma to ri sche Part hei. In dem er bald droh te, bald schmei chel te, bald die evan ‐
ge lisch Ge sinn ten als „Auf rüh rer“ be zeich ne te und de ren Ver haf tung for ‐
der te, bald den Un ter wür fi gen Straf lo sig keit und Huld zu si cher te –
schwäch te er un ter der Bür ger schaft die in die sem ge fahr vol len Au gen bli ‐
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cke so un ent behr li che Ein tracht. Die Evan ge li schen trau ten zum Theil ihren
ei ge nen Mit bür gern nicht mehr, hiel ten sich gan ze Näch te un ter den Waf ‐
fen, fürch te ten Ver rath. Die ka tho lisch ge sinn te Min der heit im Rat he ge ‐
wann all mä lig die Ober hand; die evan ge li schen Pre dig ten wur den ein ge ‐
stellt; der Kur fürst ver lang te, daß die Evan ge li schen ei ne Geld bu ße von
20,000 Tha lern er le gen und so fort das kur fürst li che Ge biet ver las sen soll ‐
ten. Die Bür ger aus den un tern Ge wer ben der Schiffleu te und Faß bin der
wa ren meist ka tho lisch ge blie ben; sie lärm ten jetzt in den Wirths s tu ben und
zech ten auf erz bi schöf li che Un kos ten: das ka tho li sche Pro le ta ri at ter ro ri sir ‐
te die Stadt.

Der ent schei den de Schlag ge schah, oh ne daß die Evan ge li schen Wi der ‐
stands kraft ge nug da ge gen ge zeigt hät ten. Die Füh rer der evan ge li schen
Part hei, der Bür ger meis ter Stuyß, die Raths herrn Sirk, Seel u. A, die Pre di ‐
ger Ole vi a nus und Flins bach, wur den plötz lich auf An ord nung der ka tho li ‐
schen Rath spart hei ver haf tet. Von ei ner aus evan ge li schen und ka tho li schen
Bür gern der Stadt ge misch ten Ab ord nung, wel che Ver mitt lungs an trä ge an
den Erz bi schof brach ten, be hielt die ser die Evan ge li schen als Gei ßeln zu ‐
rück. Die nächs te Um ge bung der Stadt wur de auf’s schärfs te ein ge schlos ‐
sen und be wacht. Wer die Ein schlie ßungs li nie über schritt, wur de ge p lün ‐
dert, miß han delt, ge fan gen ge nom men. Jetzt nahm auch der letz te Rest von
Wi der stand bei der mür be ge wor de nen Bür ger schaft ein En de. Von Pries ‐
tern und Sol da ten, in son der heit Je su i ten um ge ben, hielt der Erz bi schof am
26. Oc to ber tri um phi rend sei nen Ein zug in der dar nie der ge wor fe nen Stadt.
Die Evan ge li schen wur den als „Re bel len“ be han delt; sie hat ten die gan ze
Last der Ein quar tirung zu tra gen. Ih nen blieb nichts üb rig, als ein drin gen ‐
des Hülfs ge such an den Kur fürs ten Fried rich III. von der Pfalz und den
Pfalz gra fen Wolf gang von Zwei brü cken, die Schirm her ren des re for mir ten
Be kennt nis ses, zu rich ten; aber auch die lu the ri schen Fürs ten, Her zog
Chris toph von Würt tem berg und Mark graf Karl von Ba den, lie ßen sich
nicht ver ge bens bit ten, und Fried rich III. schrieb ei gen hän dig an den Bür ‐
ger meis ter Stuyß ei nen er quick li chen Trost brief. In Fol ge der ein ge tre te nen
fürst li chen Ver wen dung wur de der Pre di ger Flins bach als Un terthan des
Pfalz gra fen Wolf gang schon am 1. No vem ber sei ner Haft ent las sen.
In um so grö ße rer Ge fahr schweb te da ge gen Ole vi an, der ein Un terthan des
er bit ter ten Erz bi schofs von Trier war. Die Je su i ten hat ten dem Erz bi schof
den Rath ge ge ben, den Ole vi an und sei ne An hän ger als „Cal vi nis ten“ zu



22

be han deln, auf wel che die Be stim mun gen des All ge mei nen Re li gi ons frie ‐
dens nicht an wend bar sei en. Es wur de da her ge gen Ole vi an und sei ne Glau ‐
bens ge nos sen ei ne Cri mi nal un ter su chung we gen „Land frie dens bru ches“
ein ge lei tet. Die Ge fan ge nen wur den in er schwer te Ein zel haft ge setzt; zahl ‐
rei che Ein quar tirung wur de auf so lan ge in die Häu ser der evan ge lisch Ge ‐
blie be nen ge legt, bis sie zum Ab fall ge bracht oder doch hin läng lich ein ge ‐
schüch tert wa ren. Gleich wohl zähl te man noch im mer fünf hun dert evan ge ‐
li sche Bür ger in Trier. „De nen hat man dann“, wie der Amt mann von Vel ‐
denz, Hans von Fran ken stein, in ei nem Be rich te vom 17. Nov. schreibt,
„Lands knech te ins Haus ge legt.“ Die am schwers ten Be schul dig ten wa ren
Pe ter Stuyß und un ser Cas par Ole vi a nus. Man mach te dem letz tern na ment ‐
lich sein „ei gen mäch ti ges“ Pre di gen zum Vor wurf; we der sei er an die St.
Ja kobs-Ge mein de or dent lich be ru fen, noch auch nur or di nirt ge we sen. „Es
ist män nig lich be kannt, ent geg ne te Ole vi an, daß Nie mand ver bo ten ist, Gu ‐
tes zu thun und aus der h. Schrift zu leh ren.“ Ja, er drück te sein tie fes
Bedau ern aus, daß er nicht noch flei ßi ger fal sche Leh re und Las ter ge straft
ha be. „Ich weiß, sag te er, daß ich nichts ge pre di get, das dem Wor te Got tes
und der Augs bur ger Con fes si on (er mein te die „Ver än der te“ vom Jahr
1540) zu wi der ist. Ich ha be mich al le zeit er bo ten und auch jetzt noch, dies
dar zut hun.“

Bei der lei den schaft li chen Stim mung des Erz bi schofs und dem un aus ge ‐
setz ten Feu er an bla sen der Je su i ten hät te der Pro zeß für die Evan ge li schen,
und ins be son de re für Ole vi an, ei nen blu ti gen Aus gang ge nom men, wenn
nicht seit dem 23. Oct. die evan ge li schen Fürs ten, Fried rich III. von der
Pfalz, Pfalz graf Wolf gang von Zwei brü cken, Phi lipp von Hes sen u. A. ei ‐
nen Con greß zur Un ter stüt zung und Be schir mung der Trie rer An ge klag ten
in Worms ver an stal tet hät ten. Am 27. No vem ber tra fen ih re Ab ge ord ne ten
zum Schut ze der bedräng ten Glau bens ge nos sen in Trier ein. Ih re Be mü hun ‐
gen, zur Gel tung zu brin gen, daß Trier als reichs freie Stadt zur An nah me
des Evan ge li ums auf Grund der Augs bur ger Con fes si on be rech tigt ge we sen
sei, schei ter ten an der Zä hig keit des je su i ti schen Wi der stan des. Die Ge fan ‐
ge nen muß ten Ur feh de schwö ren, was Ole vi an je doch nur bedingt that, so
fern der christ li chen Re li gi on, der Augs bur ger Con fes si on und sei nem Ge ‐
wis sen da mit in kei nem Punk te zu na he ge tre ten wer de. Au ßer dem muß ten
die Evan ge li schen dem Erz bi schof ei ne Gelds tra fe von 3000 Gul den er le ‐
gen und bin nen acht Ta gen das Kur fürs ten thum ver las sen. Un ter dem Vor ‐
wan de, die Ex em ti on wer de nicht we gen der „Re li gi on“, son dern we gen der
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„Re bel li on“ voll zo gen, wur de in kur z er Zeit der letz te Rest evan ge li schen
Sau er t ei ges im Erz bist hum Trier aus ge rot tet. Ei ne Ge dächt nis fei er, die am
Pfingst mon tag ab ge hal te ne Ole vi an spro zes si on, ver herr licht noch heut zu ta ‐
ge in Trier die sen „Sieg“ über die Re for ma ti on. Trier blieb von nun an 248
Jah re lang ei ne aus schließ lich ka tho li sche Stadt; aber ih re Blü the war da hin,
ih re frömms ten, flei ßigs ten, reichs ten und ge schick tes ten Bür ger wa ren ver ‐
trie ben. Im Jah re 1817 wur de zum ers ten ma le wie der evan ge li scher Got tes ‐
dienst da selbst ge hal ten; ge gen wär tig blüht in der Stadt Ole vi ans ei ne ge ‐
seg ne te evan ge li sche Ge mein de.

Gott hat te un sern Ole vi an für ei nen grö ße ren Wir kungs kreis als an der St.
Ja kobs kir che in Trier be stimmt. Kur fürst Fried rich III. von der Pfalz hat te
sei ne Be deu tung seit län ge rer Zeit er kannt; er hat te im Ker ker zu Trier sei ne
Feu er pro be be stan den; Fried rich III. be rief ihn im Jah re 1560 zu nächst als
Leh rer an das Sa pi enz-Colle gi um zu Hei del berg, bald dar auf als Pro fes sor
der Theo lo gie an die Uni ver si tät. Da mit war der re for mir ten Rich tung in der
Pfalz das Ue ber ge wicht ge si chert. Im Geis te Cal vins und nach ei nem aus
des sen „christ li chem Un ter rich te“ ge zo ge nen Leit fa den, lehr te Ole vi an an
der Hoch schu le die christ li che Dog ma tik. Ei ne tüch ti ge Be set zung auch der
üb ri gen theo lo gi schen Lehr stel len lag dem vier und zwan zig jäh ri gen jun gen
Man ne am Her zen. Pe ter Bo quin, der ei nen Ruf nach Straß burg er hal ten
hat te, wur de durch sei ne Be mü hung der theo lo gi schen Fa kul tät er hal ten.
Die Be ru fung des ihm be freun de ten Pe ter Mar tyr von Zü rich wur de durch
ihn leb haft be trie ben, und als der grei se Leh rer sich zu ei ner Ue ber sie de ‐
lung nach Hei del berg nicht mehr ent schlie ßen konn te, wur de des sen Schü ‐
ler, Za cha ri as Ur si nus, im Herbs te 1561 zu nächst an das Sa pi enz-Colle gi um
be ru fen. Da mals fand Ole vi an in der ehe li chen Ver bin dung mit der from ‐
men Witt we Phi lip pi ne von Metz auch ein häus li ches Glück.
Die ei gent li che Be ga bung Ole vi ans lag üb ri gens mehr noch auf dem Ge bie ‐
te der prak ti schen Kir chen lei tung, als auf demje ni gen der aka de mi schen
Lehr wirk sam keit. Sei nem Bli cke war der Be ruf der pfäl zi schen Kir che, den
zer streu ten Ab le gern des re for mir ten Geis tes in Deutsch land als Sam mel-
und Mit tel punkt zu die nen, nicht ent gan gen. Schon im Jah re 1561 folg te
ihm Ur si nus in sei nem theo lo gi schen Lehr am te an der Uni ver si tät; er selbst
trat in die Stel lung ei nes Hof pre di gers an der St. Pe ters kir che und ei nes Kir ‐
chen rat hes ein. Die Or ga ni sa ti on der re for mir ten Kir che der Pfalz ist vor ‐
züg lich sein Werk. Die Be ru fung ei ner be trächt li chen An zahl tüch ti ger Leh ‐
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rer und Pre di ger in die ver wahr los ten Ge mein den, die Be grün dung ei ner
treff li chen Kir chen ord nung, die Ein füh rung der Kir chen zucht nach dem
Vor bil de der Gen fer. Kir che ist na ment lich sei nem rast lo sen Ei fer zu ver ‐
dan ken. Al ler dings trat er bei der Or ga ni sa ti on des Got tes diens tes und dem
Auf bau der Kir chen ver fas sung nicht mit der Schöp fer kraft ei nes Lu thers
oder Cal vins auf; er ist Schü ler, nicht Meis ter. In den got tes dienst li chen
Ein rich tun gen schloß er sich vornäm lich an die Gen fer Li tur gie und die
Ord nun gen der Kreuz ge mein den von Joh. Las ky an; die Ge be te ent nahm er
z. B. der Agen de Cal vins, die For mu la re der je ni gen Las ky’s. Al le Bil der
wur den aus den Kir chen ent fernt, Al tä re und Tauf stei ne be sei tigt, das
Abend mahl als Ge mein de fei er ab ge hal ten, die Kran ken kom mu ni on nur
noch ge stat tet, das Brod ge bro chen. Im Oc to ber 1563 ward die Agen de
voll en det. Das Jahr dar auf folg te die Kir chen raths ord nung, die von dem
Kanz ler Ehem in Ge mein schaft mit Ole vi an aus ge ar bei tet war. Der theo kra ‐
ti sche Ge dan ke der Gen fer Kir chen ver fas sung drang in der Pfalz nicht
durch. Die Ob rig keit er scheint in der pfäl zi schen Kir chen raths ord nung als
die Quel le auch der geist li chen Ge walt, de ren „für nehms tes Amt und Be fehl
ist die ver trau ten Un tert ha nen nicht al lein mit Ge richt und Recht bei gu tem
züch ti gen fried li chen und ru hi gen Le ben und We sen zu er hal ten, zu schüt ‐
zen und zu schir men, son dern auch mit ge treu en, got tes fürch ti gen und taug ‐
li chen Seel sor gern, Kir chen- und Schul die nern zu ver se hen und al so Bei ‐
des: die äu ße r li che Zucht und Po li zei und den wah ren rei nen Got tes dienst
zu pflan zen und zu hand ha ben.“ Ei ner aus sechs Räthen (drei geist li chen
und drei welt li chen) zu sam men ge setz ten Kir chen be hör de, in wel cher ein
welt li cher Prä si dent den Vor sitz führ te, wur de die Kir chen re gie rung, ins be ‐
son de re die Be set zung al ler Kir chen- und Schul stel len, die Auf sicht über
die Kir chen- und Schul be am ten und die Ver wal tung der Kir chen zucht über ‐
ge ben. Jähr li che Syn oden, zu de nen je doch nur Geist li che und zwei Mit ‐
glie der des Kir chen rat hes ab ge ord net wur den, hat ten die kirch li chen An ge ‐
le gen hei ten vor zu be rat hen und Cen sur über die Pre di ger aus zu üben. War
auch bei sol chen Ein rich tun gen an ei ne freie Ent fal tung christ li cher Ge ‐
mein det hä tig keit nicht zu den ken, und blieb auch die Kir chen zucht der Ge ‐
fahr der Ver welt li chung und des Miß brauchs von vorn her ein aus ge setzt, so
hat gleich wohl in Fol ge die ser Or ga ni sa ti on die Pfäl zer Kir che durch sitt li ‐
chen Ernst und wür di ge Hal tung lan ge sich vort heil haft vor vie len an de ren
deut schen Lan des kir chen aus ge zeich net; es lag ein dau ern der Se gen dar in.
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Das größ te Ver dienst hat sich Ole vi an mit sei nem Amts ge nos sen und Mit ar ‐
bei ter Ur si nus durch die Aus ar bei tung und Ein füh rung des Hei del ber ger
Ka te chis mus er wor ben, die ses reifs ten und mus ter gül tigs ten ka te che ti schen
Wer kes der re for mir ten Kir che, von un ver wüst li cher Ur sprüng lich keit und
Fri sche des Geis tes. Wenn der Ka te chis mus sei nem stoff li chen Thei le nach
größ ten t heils von Ur si nus be ar bei tet ist, so ist da ge gen Ole vi ans or ga ni sa to ‐
ri schem Ta len te die licht vol le und durch sich ti ge Ein t hei lung und An ord ‐
nung des sel ben zu ver dan ken. Die deut sche Aus ar bei tung hat auch von Ole ‐
vi an ihren ker ni gen Aus druck. Der Ka te chis mus er schien am 15. Nov. 1563
zum ers ten ma le in ei nem amt li chen Ab dru cke. Agen de, Ka te chis mus und
Kir chen raths ord nung rei hen sich wie die Schluß stei ne der re for mir ten Pfäl ‐
zer Kir che an ein an der. Mit dem Jah re 1565 war das Or ga ni sa ti ons werk im
Gan zen voll en det. Jetzt wur den auf kur fürst li chen Be fehl auch die letz ten
Res te, „die noch hin und wie der von der Ab göt te rei üb rig ge blie ben, Al ta ri ‐
en, Cru ci fix, Tauf stei ne und der glei chen Göt zen werk mehr“ be sei tigt und
statt des Al tars in je der Kir che „ein ehr li cher Tisch“, statt des Tauf steins ein
„Be cken“, statt des Kelchs ein „zier lich Trink ge schirr in Form ei nes Ko ‐
pflins“ ver ord net.

Der Auf bau der pfäl zi schen Kir che war un er war tet rasch und glü ck lich vor
sich ge gan gen. Aber die Zeit der Prü fung und Heim su chung soll te nicht
lan ge auf sich war ten las sen. Als im Jahr 1566 die Pest Hei del berg und die
Pfalz heim such te, ver ließ wäh rend die ser Schre ckens zeit Ole vi an sei nen
Pos ten kei nen Au gen blick, und durch sei ne Trost schrift: „Er in ne rung, weß
sich ein Christ bei der Abster bung sei ner Mit bür ger trös ten soll“, stärk te er
vie le be küm mer te Ue ber le ben de. Al lein schon vor her hat te das Auf blü hen
ei ner mäch ti gen re for mir ten Lan des kir che im Her zen Deutsch lands die Ei ‐
fer sucht und das Miß trau en der streng lu the risch ge sinn ten Part hei ge weckt.
Ins be son de re der Her zog Chris toph von Würt tem berg war, auch aus po li ti ‐
schen Grün den, dem wach sen den Ein flus se der re for mir ten Pfalz auf das
süd west li che Deutsch land kei nes wegs güns tig. Ein Re li gi ons ge spräch, das
vom 10. bis 15. April 1564 in dem Klos ter Maul bronn zwi schen den pfäl zi ‐
schen und schwä bi schen Theo lo gen ab ge hal ten wur de und auf wel chem
Ole vi an den Kanz ler Ja kob An dreä mit über le ge nen Waf fen be kämpf te, trug
nicht nur nichts zur Ver stän di gung zwi schen den strei ti gen Part hei en bei,
son dern stei ger te, da sich bei de schließ lich den Sieg zu schrie ben, die Er bit ‐
te rung. Und nicht die Fra ge nach dem „ei ni gen Tros te im Le ben und im
Ster ben“, wor über bei de Thei le viel mehr ei nig wa ren, son dern die Fra ge
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we gen der „Al lent hal ben heit der mensch li chen Na tur Chris ti“ ent zwei te die
strei ten den Glau bens ge nos sen so tief! Die freie Re li gi ons übung wur de in
der re for mir ten Pfalz bald ernst lich be droht. Zwei Jah re nach je nem Re li gi ‐
ons ge spräch wur de der Reichs tag zu Augs burg ab ge hal ten, (23. März
1566), auf wel chen, der Kur fürst Fried rich III. reichs ge setz lich ge zwun gen
wer den soll te, die „Cal vi nis ti schen“ Neu e run gen in Kir chen und Schu len
ab zu stel len. Der Kai ser Ma xi mi li an II. konn te sich auf sei nem ka tho li schen
Stand punk te nur freu en, daß die lu the ri schen Fürs ten ei nen re for mir ten zu
un ter drü cken ge dach ten. Da mals sprach Fried rich III. das un ver geß li che
Wort: „Ich er ken ne in Ge wis sens- und Glau bens sa chen nicht mehr als ei nen
Herrn, der ein Herr al ler Her ren und ein Kö nig al ler Kö ni ge ist…. dar um
kann ich Eu re kais. Ma je stät nicht zu ge ste hen, daß Sie, son dern al lein Gott
dar über zu ge bie ten hat.“ Da mals be kann te er sich auch hel den müthig zu
Ole vi ans und Ur si nus‘ Ka te chis mus: „Was mei nen Ka te chis mus an be langt,
so be ken ne ich mich zu dem sel ben. Es ist auch der sel be am Rand mit Grün ‐
den der heil. Schrift der ma ßen ge waff net, daß er un um ge sto ßen blei ben
soll, und wird mei nes Wis sens un um ge sto ßen blei ben.“ Kur fürst Au gust
von Sach sen klopf te tief er grif fen Fried rich III. auf die Schul ter mit den
Wor ten: „Frit ze, du bist fröm mer denn wir Al le.“ Fried rich blieb nun auch
in Fol ge sei ner ach tung ge bie ten den Fes tig keit mit sei nen Theo lo gen von
Sei ten der Reichs fürs ten un an ge foch ten. Nach sei ner Rück kehr von Augs ‐
burg emp fing ihn die Ge mein de zu Hei del berg mit dem herz lichs ten Aus ‐
druck der Freu de. Er selbst ge noß tief be wegt am Pfingst fes te mit sei nem
gan zen Ho fe das Abend mahl; bei dem Vor be rei tungs got tes diens te drück te
er Ole vi an vor der ver sam mel ten Ge mein de herz lich die Hand, zum Zeug ‐
niß, daß er von dem fes ten Grun de der er kann ten Wahr heit nicht wei chen
wer de. Doch zeig te er sich ge gen ab wei chen de Ue ber zeu gun gen auch mild
und duld sam; sei ne lu the ri schen Un tert ha nen in der Ober pfalz zwang er
nicht ver mö ge des so ge nann ten Re for ma ti ons rech tes zum re for mir ten Be ‐
kennt niß, und den in je ner Zeit sonst über all ver folg ten und ge miß han del ten
Wie der täu fern öff ne te er in sei nem Lan de – oh ne Zwei fel auf den Rath Ole ‐
vi ans – ei ne Zu fluchts stät te.

Seit der Ein füh rung des Hei del ber ger Ka te chis mus hat te Ole vi an es als sei ‐
ne Haupt auf ga be be trach tet, den sel ben in Ver bin dung mit sei nen Pfäl zer
Ar beits ge nos sen ge gen feind se li ge An grif fe zu vert hei di gen. Zu nächst war
dies ge gen den von Hei del berg we gen sei ner Streit sucht ent fern ten theo lo ‐
gi schen Ei fe rer Ti le mann Heß hus nö thig, der schon im An fan ge des Jah res
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1564 ei ne „treue War nung“ vor dem „ver füh re ri schen“ Bu che in den Druck
hat te er ge hen las sen. Auch ge gen die An grif fe der schwä bi schen Theo lo gen
Brenz und J. An dreä ver foch ten Ole vi an und Ur si nus die Recht gläu big keit
des Ka te chis mus mit sieg rei chen Grün den. Au ßer dem hielt Ole vi an zu
Guns ten des Ka te chis mus ei ne Rei he von Schutz pre dig ten „von dem hei li ‐
gen Abend mahl des Herrn“ in der Pe ters kir che zu Hei del berg, von wel chen
er nach her ei ne Aus wahl in über ar bei te ter Ge stalt ver öf fent lich te. Sie wa ren
auf die wei te ren Krei se der Ge bil de ten be rech net, und der in ners te Kern der
Streit fra ge war dar in ins Licht ge stellt, wie näm lich das Abend mahl kein
an de res Ziel ha ben kann, als „un se res Her zens Ver trau en auf das ei ni ge Lei ‐
den und Ster ben Je su Chris ti am Stam me des Kreu zes hin zu wei sen.“ Es war
der wahr haf ti ge ge schicht li che Chris tus, der sein theu res Blut für die er lös te
Ge mein de ver gos sen hat, für des sen Per son Ole vi an in die sen Pre dig ten
kämpf te, den er um kei nen Preis an die Schein ge stalt ei nes „er dich te ten
Chris tus“, wie er sich aus drückt, da hin ge hen woll te.

Zu die sen Kämp fen mit äu ße ren Geg nern trat ein Streit mit in ne ren hin zu,
wel cher Ole vi ans Stel lung an der Spit ze der Kir chen lei tung in den letz ten
Jah ren sei ner pfäl zi schen Wirk sam keit ver bit ter te. Un strei tig wa ren die Ver ‐
hält nis se der Pfäl zer Kir che nicht da zu an gethan, um mit der Kir chen zucht
nach dem Vor bil de der Gen fer Kir che durch grei fen den Ernst zu ma chen.
Die staats kirch li che Part hei, an de ren Spit ze der geist rei che Arzt Erast, wi ‐
der setz te sich ei ner stren ge ren kirch li chen Dis ci plin, in der nicht grund lo sen
Be fürch tung, daß da durch der Ge wis sens zwang wie der in die Kir che ein ge ‐
führt wer den möch te. Der Ge gen satz zwi schen ei ner dis ci plin-freund li chen
und ei ner dis ci plin-feind li chen Part hei war be reits seit der kirch li chen Or ga ‐
ni sa ti on vor han den; er kam aber erst im Jah re 1568 in Fol ge ei ner am 10.
Ju ni er öff ne ten Dis pu ta ti on des Eng län ders Georg Wither zum Aus bru che,
wel cher die The se vert hei digt hat te, „daß die Pfar rer in Ge mein schaft mit
dem Pres by te ri um die Macht hät ten, jeg li chen Sün der, auch die Fürs ten zu
ver mah nen, zu stra fen, zu ex com mu ni ci ren und al les zur Kir chen dis ci plin
Ge hö ri ge zu üben.“
Ge wiß hat te Ole vi an mit sei nen Freun den nur aus den reins ten Be weg grün ‐
den der The se zu ge stimmt; theil te er doch mit al len her vor ra gen den Trä gern
des re for mir ten Be kennt nis ses die Ue ber zeu gung, daß in der evan ge li schen
Kir che nicht nur für rei ne Leh re, son dern auch für ei nen rei nen, der christ li ‐
chen Wahr heit ge mä ßen Le bens wan del, Sor ge ge tra gen wer den müs se. Mit
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Un recht er blick ten die Geg ner in sei ner Hal tung die Merk ma le der Herrsch ‐
sucht und ei nes pfäf fi schen Fa na tis mus. Ein hef ti ger Zwist ent brann te. Mit
Erast hat ten sich noch Sil va nus und Neu ser ge gen Ole vi an und die ei ner
straf fe ren Zucht güns ti ge Part hei ver bun den. Neu ser, Ole vi ans Col lege an
der Pe ters kir che, wur de we gen sei ner lei den schaft li chen Streit füh rung an
die Kir che zum heil. Geist ver setzt. Gut ach ten aus wär ti ger re for mir ter Leh ‐
rer, wie z. B Bul lin gers und Bez as, wur den ein ge holt; die Ent schei dung
war, da in son der heit die Zür cher der mil de ren Hand ha bung der Zucht das
Wort re de ten, sehr un ge wiß, als plötz lich die Ent de ckung ge macht wur de,
daß Sil va nus und Neu ser Leug ner der Drei ei nig keit wä ren und mit den Tür ‐
ken sich in ver räthe ri sche Un ter hand lun gen ein ge las sen hät ten. Es wur de
nun ge gen die sel ben ein Hoch ver raths- und Got tes leug nungs pro zeß ein ge ‐
lei tet, der mit der Flucht Neu sers nach Kon stan ti no pel und der Hin rich tung
des Sil va nus durch das Schwert auf dem Markt plat ze zu Hei del berg en dig ‐
te. Die ser bedau e r li che Zwi schen fall gab der Streit fra ge über die Kir chen ‐
zucht ei ne an de re Wen dung. Auf kur fürst li chen Be fehl wur den in der pfäl ‐
zi schen Kir che jetzt über all Pres by te ri en ein ge rich tet, und die sen, nicht den
Geist li chen, ward die Hand ha bung der Kir chen zucht nach An lei tung der
heil. Schrift über ge ben. Am 25. Nov. 1570 wur den die Na men der Mit glie ‐
der des ers ten Ael tes ten ge mein de raths zu Hei del berg von Ole vi an der Ge ‐
mein de ver kün digt. Ole vi an hat te als Frucht sei nes treu en Be har rens im ‐
mer hin ei nen schö nen Er folg er reicht; aber im Gan zen war der ei ner le ben ‐
di gen Ent wick lung der Pres by te ri a l ver fas sung güns ti ge Zeit punkt längst
vor über. Die theo lo gi schen Strei tig kei ten ver dräng ten be reits je des an de re
kirch li che In ter es se. Die Zän ke rei en in der deut schen pro tes tan ti schen Kir ‐
che wur den im mer un er quick li cher; Fried rich III. fühl te, daß sein En de na ‐
he, und von sei nem Soh ne Lud wig war vor aus zu se hen, daß er in der re for ‐
mir ten Pfalz die Fah ne des Lu ther thums auf pflan zen wer de. Der 26. Oc to ‐
ber 1576 war der To des tag Fried richs III. Der treff li che Fürst schied mit den
Wor ten: „Herr, nun läs sest Du Dei nen Die ner in Frie den fah ren… ich ha be
der Kir che lan ge ge nug ge lebt, jetzt wer de ich zu ei nem bes se ren Le ben be ‐
ru fen; ich ha be der Kir che zum Bes ten gethan, was ich ge konnt, ha be aber
nicht viel ver mocht; Gott der All mäch ti ge wird sie nicht ver wai set las sen.“
Von sei nem Soh ne Lud wig er war te te er selbst nichts Gu tes. „Lutz wirds
nicht thun“, hat te er auf sei nem Ster be bett ge sagt.

Kur fürst Lud wig zö ger te vier zehn Ta ge mit sei nem Ein zu ge in Hei del berg.
Sei ne Ge sin nung ver barg er nach sei ner An kunft nicht. Zur Ab hal tung der
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Lei chen fei er lich keit sei nes ver stor be nen Va ters hat te er ei nen hef ti gen lu ‐
the ri schen Streit theo lo gen, Paul Schech si us, mit ge bracht; den Buch händ ‐
lern wur de so fort ver bo ten, re for mir te Bü cher zu ver le gen oder zu ver kau ‐
fen. Al le Ge gen vor stel lun gen der Uni ver si tät, der Geist lich keit, des städ ti ‐
schen Rat hes, blie ben er folg los. Ole vi an, der treue Zeu ge, der Be grün der
der pfäl zi schen Kir che, der lang jäh ri ge Leh rer und Pre di ger, wur de aus dem
Kir chen rat he, von dem Lehr stuh le und der Kan zel ge sto ßen, ja mit Stadt ar ‐
rest be legt! Das Schrei ben wur de ihm gänz lich un ter sagt; stumm soll te er
das ihm zu ge füg te Un recht er tra gen. Mit Mü he ge lang es den Be mü hun gen
des Ober hof meis ters am Ho fe Fried richs III., Lud wig von Sain, Gra fen zu
Witt gen stein, die Frei las sung Ole vi ans zu er wir ken. Die re for mir ten Pre di ‐
ger wur den jetzt kurz weg ver trie ben, den Ge mein den lu the ri sche Pas to ren
auf ge drängt, die re for mir ten Uni ver si täts leh rer oh ne Ent schä di gung ent las ‐
sen. Um so mehr ge bührt dem Gra fen Witt gen stein, der in sei nem Schlos se
Ber le burg Ole vi an als sei nen „lie ben Gast“ auf nahm, und ihm ei ne neue,
wenn auch be schränk te Wirk sam keit er öff ne te, eh ren de An er ken nung. Die
For schung in der h. Schrift ge währ te in die ser Ver ban nung dem Re for ma tor
reich li chen Trost. In Ber le burg schrieb er sei ne Er klä rung der Brie fe des
Apo stels Pau lus an die Ga la ter, Rö mer, Phi lip per und Ko los ser, wel che Be ‐
za mit ei ner Vor re de be glei te te. Eben da selbst ent warf er auch sei ne Lehr ‐
schrift: „von dem We sen des Gna den bun des.“ Aber nicht lan ge soll te ihm
die se ru hi ge Thä tig keit ver gönnt sein. Bald er ba ten sich die Gra fen von
Nassau-Sie gen, Ha da mar und Dil len burg, Solms und Wied sei nen Rath bei
der Ein rich tung ih rer Lan des kir chen. Vom Jah re 1584 an sie del te er gänz ‐
lich nach Her born über und ward dort der ers te Be grün der ei ner re for mir ten
Hoch schu le und der be rühm ten Cor vin- oder Raab schen Buch dru cke rei.
Noch er leb te er die Freu de am 13. Ju ni 1586 in Her born ei ner Syn ode aus
Ab ge ord ne ten der Graf schaf ten Nassau, Witt gen stein, Solms und Wied vor ‐
zu sit zen, wel che die re for mir te Pres by te ri al- und Syn odal ver fas sung nach
dem Vor bil de der Gen fer Kir che in je nen Land schaf ten ein führ te. Aber jetzt
wa ren auch die Ta ge des un er müd li chen Ar bei ters ge zählt. Schon län ge re
Zeit durch Ue ber ar bei tung er schöpft hat te er seit dem 25. Fe bru ar 1587 sei ‐
ne Be rufs ge schäf te ein stel len müs sen; am II. März ver faß te er im Vor ge füh ‐
le des her an na hen den To des sein Tes ta ment, Gott dar in prei send, „daß er
ihn er wäh let ha be zur Kinds chaft in Chris to aus Gna de.“ Am 12. März
schrieb er sei nem Soh ne Pau lus zu Kirch bach im Bist hum Spei er ei nen rüh ‐
ren den Ab schieds brief: „Ich ha be Lust, sagt er dar in, ab zu schei den und bei
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Chris to zu sein, dem ich auch Dich ganz und gar, gleich wie in der heil. Tau ‐
fe, al so auch jetzt bei mei ner Heim fahrt zum Herrn… be feh le und über ge be,
wie auch dem Wor te sei ner Gna den.“ Lieb li che Ge sich te um schweb ten ihn
in sei nen letz ten Ta gen. Es kam ihm vor, als spa zie re er auf ei ner schö nen
Wie se und wer de fort wäh rend vom Thau des Him mels be gos sen. Der 15.
März des Jah res 1587 war sein To des tag. Aus vor ge le se nen Schrift ab schnit ‐
ten, be son ders aus dem 53. Ka pi tel des Pro phe ten Je sa ja, schöpf te er Trost
im Ster ben. Noch in sei nen letz ten Stun den emp fahl er die Ar men der Stadt
Her born drin gend der Für sor ge des Rat hes. Die Um ste hen den be te ten auf
sei nen Wunsch und stimm ten das Lied an: „Nun bit ten wir den hei li gen
Geist.“ Dann rich te te sein Col lege Als ted die Fra ge an den Ster ben den:
„Lie ber Bru der! Ihr seid oh ne Zwei fel Eu rer Se lig keit in Chris to ge wiß,
gleich wie Ihr die An de ren ge lehrt habt?“ „Voll kom men ge wiß!“ Das wa ren
die letz ten Wor te, wel che Ole vi an, sei ne Hand auf das Herz ge legt, aus s ‐
prach. Sei ne sterb li che Hül le liegt in der Pfarr kir che zu Her born be gra ben.
Das Werk sei nes Geis tes lebt in den Uni ons kir chen Süd west-Deutsch lands
fort.

Schen kel in Hei del berg.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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